
Am meisten wurde wohl sie 
selbst vor sechs Jahren von  
ihrem Einzug in den Landtag 
überrascht. Auf Listenplatz 17 
hatte sie damit nicht gerechnet. 
Erst durch einen Anruf des  
Bürgermeisters erfährt sie am 
Abend des Wahltags, dass  
sie ins sächsische Parlament 
eingezogen ist. Am nächsten 
Morgen stand sie dennoch 
pünktlich auf und ging ihrer  
Arbeit als Hospizkoordinatorin 
im Ambulanten Hospizverein  
Erlabrunn nach. Auch in den 
folgenden vier Wochen änderte 
sich daran erst einmal nichts,  
bis sie vollends begriff, dass  
dieser Lebensabschnitt zu  
Ende ist.

Wiedereinzug  
mit Verzögerung

September 2019: Die Wahlnacht 
zieht sich für Simone Lang, der 
Wiedereinzug in den Landtag 
steht auf der Kippe. Diesmal 
entscheidet sie sich fürs Wach-
bleiben. Am späten Abend ist 
klar: Platz elf, es reicht nicht. 
Ihr fehlen 50 Stimmen. Den-

»Sich-Kümmern: Das motiviert mich als Politikerin und Krankenschwester«
Katja Ciesluk 

Ein Tag mit Simone Lang, Vorsitzende des Petitionsausschusses 

// Es ist keine typische Politikkarriere, die Simone Lang im Jahr 2014 erstmals als Abgeordnete 
für die SPD in den Parlamentsbetrieb spült. 25 Jahre als Krankenschwester und vier Jahre 
Parteimitgliedschaft liegen damals hinter der Schwarzenbergerin. Aufgrund ihres sozialen 
Engagements war die Partei auf die quirlige Frau aus dem Erzgebirge aufmerksam geworden. 
Wir haben Simone Lang bei ihrer Arbeit in ihrer Heimat begleitet. //

noch schmiedet sie ehrenamt-
lich die erste Kenia-Koalition 
aus CDU, BÜNDNISGRÜNE und 
SPD in einer Verhandlungs-
gruppe mit. Glück im Unglück: 
Durch die Regierungsbeteili-
gung werden im Januar 2020 
zwei Plätze in der SPD-Fraktion 
frei. Simone Lang »rückt nach«.

Die Freude ist riesig, auch 
wenn sie interessante Jobange-
bote hatte. Sie entscheidet sich 
für die Politik. »Ich möchte 
mein aufgebautes Netzwerk 
nutzen, um mich weiterhin zu 
engagieren«, erzählt die Mutter 
von zwei erwachsenen Söhnen 
beim Mittagessen in ihrem 
Lieblingsrestaurant Köhlerhütte 
in Grünhain-Beierfeld. »Die  
ersten Jahre brauchte ich vor  
allem, um die parlamentarischen 
Spielregeln zu durch dringen 
und in die Schuhe einer  
Politikerin reinzuwachsen.«

Vorsitz im Petitions-
ausschuss

Zurück in der sächsischen  
Landespolitik übernimmt Lang 
den Vorsitz im Petitionsaus-
schuss. Der ist mit 28 Mitglie-
dern nicht nur der größte Aus-
schuss, sondern auch ein sehr 
arbeitsreicher. Der Petitions-
ausschuss ist die unmittelbare 
Schnittstelle zu den Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger, 
die sich mit ihren Sorgen und 
Nöten an das Gremium wenden. 
Zugleich ist sie Mitglied im  
Ausschuss für Soziales und  
Gesellschaftlichen Zusammen-
halt. Das freut die gelernte 
Krankenschwester besonders: 
»Hier kann ich mich meinen 
Herzensthemen widmen, die 
mich in den letzten Jahrzehnten 
auch beruflich begleitet  
haben«, so Lang.

Simone Lang ist vollblutenga-
giert und dabei – wie sie sich 
selbst zutreffend beschreibt – 
ein Herzensmensch, der alle 
Social-Media-Beiträge mit dem 
Hashtag #herzmensch beendet. 
Bei ihr verlieren Worte wie  
Feierabend oder Wochenende 
schnell ihre Bedeutung. 60 bis 
80 Wochenstunden habe sie 
in ihrer ersten Wahlperiode 
gearbeitet, schätzt Lang. Eine  
von Politikern häufig genannte  
Größenordnung. Jetzt habe  
sie sich mindestens ein politik-
freies Wochenende pro Monat 
vorgenommen. Eigentlich …

Besuch in der  
Kita Sonnenschein

September 2020: Wir sitzen  
in der Kita Sonnenschein in 
Schwarzenberg. Betrieben wird 

// Simone Lang im Gespräch mit Stefanie Thomas, Leiterin der AWO-Kita »Sonnenschein«
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junge Kita-Chefin. Die Kinder  
haben Ostergeschenke für  
das benachbarte Pflegeheim  
gebastelt, einen per Videobot-
schaft übermittelten Tanz ein-
studiert und mit selbstbemal-
ten Steinen den Fußweg vor  
der Kita gestaltet. »Die Steine 
haben wir aufbewahrt, aller-
dings jetzt hinter statt vor dem 
Zaun. Draußen wurden sie ge-
stohlen«, berichtet Stefanie 
Thomas. Die nicht in der Ein-
richtung benötigten Erzieherin-
nen nähten für das Kranken-
haus Erlabrunn Masken. 

der Kinder und Eltern wieder  
im Vollbetrieb. »Allerdings 
sprengen jetzt die Ausgaben  
für Desinfektionsmittel den 
Haushalt«, lenkt Stefanie  
Thomas das Gespräch auf  
ein unterschätztes Detail der 
aktuellen Hygienevorschriften. 

Erfolge noch besser 
kommunizieren

Fünf Minuten bleiben noch, um 
ein Thema abseits von Corona 
zu besprechen. 2019 hat die 

damalige CDU/SPD-Koalition 
bis zu zwei Wochenstunden Vor- 
und Nachbereitungszeiten für 
die Erzieher eingeführt. Wie 
kommt das denn eigentlich bei 
der Basis an, fragt Simone Lang. 
»Sehr gut«, strahlt Stefanie 
Thomas. »Die Erzieherinnen 
können jetzt eine Mittagspause 
machen.« Denn Arbeiten wie das 
Erstellen von Portfolio mappen 
oder Dokumentationspflichten 
können nun in dieser Zeit erle-
digt werden. »Diese sind zudem 
extra im Dienstplan ausgewie-
sen«, ergänzt Wilhelm. »Das ist 
doch ein toller Erfolg, den wir viel 
stärker auch kommunizieren 
müssen«, stellt Simone Lang fest 
und gibt das dem Geschäftsfüh-
rer als Aufgabe mit auf den Weg.

Stippvisite in  
der »Hutznstub«

Nachmittags besuchen wir  
im Schwarzenberger Orts - 
teil Pöhla die Tagespflege  
»Hutznstub in dr Schul«.  
Simone Lang ist pflegepoliti-
sche Sprecherin ihrer Fraktion 
und – einziges weibliches – 

Mitglied im Vorstand der  
Dr. Willmar Schwabesche ge-
meinnützige Heimstättenbe-
triebsgesellschaft mbH, die  
die Einrichtung betreibt. Das 
Haus ist hell und liebevoll  
eingerichtet. An den Wänden 
hängen farbenfrohe Kunstwerke.

Von 7 bis 16 Uhr werden hier 
Seniorinnen und Senioren be-
treut. An diesem Nachmittag 
schallt laute Schlagermusik  
aus dem Aufenthaltsraum, es 
ist Musiknachmittag. Dass der 
anwesende Musiker zufällig der 
Ausbilder ihres jüngsten Soh-
nes ist, ist purer Zufall oder 
»einfach Dorf«, wie die Leute 
vor Ort sagen würden. Lang 
schaut vorbei, schwatzt mit  
den Betreuten und bespricht 
mit dem neuen Geschäftsführer 
Jörg Petzold wichtige Termine. 

Nach knapp 45 Minuten geht 
es für Simone Lang weiter. Uns 
Begleitern hatte sie von den 
weiteren Terminen vorab nichts 
erzählt. Es ist Freitagnachmittag 
und wir müssen noch zurück 
nach Dresden. »Wenigstens wir 
sollen rechtzeitig ins Wochen-
ende starten«, sagt sie, und 
verabschiedet sich herzlich.

die Einrichtung von der AWO 
Erzgebirge, der Lang vorsitzt. 
Die Politikerin möchte von Lei-
terin Stefanie Thomas wissen, 
wie die Kita bislang durch die 
Corona-Zeit gekommen ist und 
wo der Schuh vor Ort drückt. 
Mitgebracht hat sie Karsten  
Wilhelm, den Geschäftsführer 
der AWO Erzgebirge. 

Die Runde bilanziert die  
Zeit von der Kitaschließung im 
März 2020 bis zur Rückkehr in 
den derzeitigen Normalbetrieb. 
»Wir haben ein Kontakthalte-
programm entwickelt, um mit 
unseren Schützlingen in Verbin-
dung zu bleiben und die Eltern 
zu informieren«, erzählt die 

Kita- und AWO-Leitung waren 
derweil größtenteils mit den 
Allgemeinverfügungen, deren 
Umsetzung sowie der Kommu-
nikation an die Eltern befasst. 
»Es gab sehr viele und sehr gu-
te Informationen«, lobt Karsten 
Wilhelm. »Wenn diese aber in 
immer kürzeren Abständen mit 
veränderten Vorgaben und von 
mehreren Seiten gleichzeitig 
kommen, wird alleine das  
Lesen, Verstehen und das  
Erreichen eines gemeinsamen 
Wissensstandes ob der gelten-
den Regelungen eine ziemliche 
Herausforderung.« 

Seit September 2020 laufen 
die Einrichtungen zur Freude 

// Austausch mit den Gästen der Tagespflege »Hutznstub« // Fotos: S. Floss

// Kita-Kinder zeigen stolz ihre Portfoliomappen
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